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bat eö ftd) einen guten Mamen erworben uut ibn
auch bewabrt. Stameutlidj roar taö Berbältniß ter
Offtjiere unter ftdj ftetö ein auögcjcidjncteö; tie
meiften terfelbcn roarcn braoe unt fcnntnißrcidjc

©oltateu; ebenfo pertienen tie Unterofftjiere aüeö

Sob; über 70 roürten nadj uut nadj ju Offtjieren
beförtert; taö ift ter befte Beroeiö. SJtit einem

SBorte/ taö Slegiment bat feine (£brc gcroäbrt unt
feinem Batcrlanb (Sbrc gemaebt.

Tai Slegiment batirt pom 4. 3full !»05 unt
wurte am 31. 9Jiärj 1816 aufgclööt, cö jablte taber

u Sabre/ 8 SJionatc uut 27 Sage ©ienftjeit.
©ic Stcgimentötiftcn roiefen folgcntenBeftant nadj:
Sin Offtjieren, cingercdjnct tiejettigen ter beiten

£atbbrigaben, 270*), an Untcrofftjiercn unt SoU
taten roarcn eingefebrieben 13,759; ich febäge tie
3abl terfelbcn, tie in ter tritten unt fünften
£atbbrigate eingefdjrieben roarcn, roeldje beite im

Sabr 1800 tie tritte oter ben ©ramm teö erften

Sicgimentcöbilteten, auf 3—4ooo;tic3a&tfämmt-
lidjer (gingefdjricbenen läßt ftcb taber wohl auf
17,500 Wann anfdjlagen, eine bobe 3abl für einen

Seitraum pon 16 S^bren unt 3 Monaten.
Bon tiefer 3abl roürten einfach entlaffen mit

Slbfdjiet 3450 Wann, mit Sibfdjiet unt Benfton
431 W.; ti tefertirten 493 2)1.; 575 rourben ftraf-
ridjterlidj perurtbeift oter roeggejagt; 419 roürten
am 31. S&lärj 1816 perabfebietet unt 11/891 ftar-
ben auf tem gelte ter (ibve, in golge pon Ber-
muntungen, Slnftrengungen ttnt Äranfbeitcn te.
©er jäbrlidjc Berluft erbebt ftd) taljer auf 743
Wann."

Mach ter Siuflöftttig teö Stegimenteö begab ftdj
Slöffelet nadj Berit/ roo ibm mttgetbeilt roürte/
taß eine neue Äapitulation mit granfreidj abge-
fcbloffen werte unt taß er nidjt pergeffen bleiben

foüe. ©leidjjeitig erbielt er rooblpcrtieute
Sobfprüdje für feine mannbafte gübrung teö
Bataiüonö.

(@<f)tu£ folgt.)

fftod) einmal *t>entfä) nnb 3$ätf$!

Unfer roertber Soüege oon ter „Revue militaire"
bat offenbar ten ©inn, in roeldjem roir unter obiger

Ueberfcbrift jene (Srörtcrutig über franjöftfebcö
mit teutfebef» Clement itt ter ©djrocij gcfdjriebcn
baben, nidjt ganj ridjtig aufgefaßt, roaö pieüeidjt
ter fremten ©pradje jujitfdjreibcn ift, namentlidj
bat er Unredjt, roenn er „SBortfü&rer" mit „faiseur
de phrases" über fegt; taö ift turebauö nicbt ter
Begriff. SBortfübrer beißt bei unö gürfpredj, t.t).
ter Wann, ter eben ten Sn-ruf bat, 'öffentlich tie
Sntereffen (ginjelncr unt pon Äorporationen, ja
tie ganjer Bartbeien ju pertbeitigen unt ju per-
feebten. SBir j. B. betraebten unö im SlUgemcinen

*) 9Jeun oon benfclben erbtelten im lebten Sabre
noeb bai fccg«t »on g?r. 4oo vom Stapoleon'fcbcn te*
ftament; ti waren bie $$. $fanocr, ©ufretfne, jwei
©ruber äWüUencr (2flelune), 9te», Xptiltx, «Stcttler/
©ornanb unb üJtüller.
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ati ten SBortfübrer in militarifdjen Slngctcgenbci-
ttn jn ter beutfdjen ©djrocij unt ganj äbutidj
tenfen roir unö tie Stoüe unfereö (Soüegen in ter
franjöftfdjen; tabei ift eö unö auch oorgcfomtnen,
taß mir ©inge ocrfodjten baben, obne gerate ju
roiffen, roie unfere Äameraten baoon tenfen; roir
ftnt fogar fdjon in unferen Bebauptungcn teö-
aoouirt roorten; taö fanu eben jetem paffiten,
ter gejroungcn ift, regelmäßig mit feinen Slnftdjtcn
in tie Oeffcntlidjfeit ju treten unt fein eigener
©cbate ift cö, roenn er barauö feine Sebre, fon*
tem nur ©toff ju ungercdjtem Slerger ftebj. SBir
nebmen j. B. an, taß unfer (Soüege jenen Slrtifel
in Str. 8 gegen tie Slarauer Bcfdjlüffc unt teren
Urbeber beute nicbt mebr febreiben roürte, roeil
ibn tie Berfammlung in Süricb cincö Beffern
beleb« bat — todj genug tapon; roir rooüen feinen
militarifdjen geterfrieg fübren, unfere beitfeitigen
Sefer fonnten ftdj tabei Gödjftenö langroeitfu.

Unt aber ju jeigen, roie audj in ter franjöftfdjen
©ebroeij unfere ©eftnnung ridjtig gcroürtigt roorten

ift, in roetdjer roir tamalö febrieben, ertauben
roir uuö naebfotgente Sluöjuge auö einem Brivat-
febreiben ani jenem Santeötbeit ju veröffentlidjen:

ißd) habe foeben Sbren Sluffag „©eutfeb unt
SBälfdj" gelefen unt tanfe Sbnen aufriebtig für
tiefe tureb unt turdj guten unt roabren SBorte;
eö ift »oüfommen roabr, roenn Sie fagen, taß tie
abroetebenten Slnftdjtett ter beiten ipauptracen ter
©ebroeij in militärifcuen ©ingen obne tiefere
Bebeutung in ter fcauptfadje feien unt fo febr idj
ein; wSBälfdjer" bin, fo oertamme idj tennodj pou

ganjem £crjeu jete Sbätigfeit, tie mebr tarauö
madjen roiü ali taran ift unt tie fich teffen rü&mt.
Sbre Bcrglcidjung mit tem Berbältniß jrocicr (Sbe-

gatten jeigt flar, taß einjelne fleine Stcibungen,
ein getviffeö ©cbmoüett/ geftattet ftnt, taß fte aber
ter inneren (ginigfeit nicbt fdjaten türfen / roaö

fte, wie ich boffc, audj nie tbun roerten.
Seifen ©ic unö tie Sloüe ter ©attin an (cö

ift wabt, wit plautern, roir janfen mebr) fo ftnt
©ie boch auch gereebt gegen uni, intern ©ie unö
ein roenig mebr ©efdjmacf juerfennen unt idj
bin poüfommcn mit ter Slrt ciiipcrftanten/ mit ter
©ie tiefe Sigenfdjaft fdjöncn rooüen. Sö ift roabr,
taß bei unö ter ÜJlilitär, namentlidj auch ter Of«
ftjier, gerne ftdj ein biödjen foquett fieitet; idj
möcbte tiefe ©ebroaebbett alö eine Stotbrocnbigfeit
für teu jungen Sroupierö bejeidjnen; roenn tiefeö
eine ©cbroadjbeit ift, fo bringt fte roenigftenö audj
Suft unt Siebe jum ©ienft berpor, jetenfaüö mebr
alö eine großoätcrlidje Älugbeit, tie tem Stefruten

taö Bcftedjente cincö geroiffen äußern ©lanjeö
nimmt. (Sö mögen — um bier ein Beifpict anju-
fübren — 15 biö 20 %abtt btt fein, ali man in
©enf fo ju fagen feine Stefruten mebr für ten
befdjroertidjen Sraiuticnft fant; ta fam ter ta-
malige SJiititärtireftor teö Äantonö auf tie %ltt,
tie Uniform teö Äorpö mit rotben gangfdjnüren
unt ten Sfdjaffo mit einem rotben geterbufdj ut
perfeben. SBaö gefdjab! ©aö näcbfte Sabr batte
man tie Sluöroabl unter ten prädjtigften Burfdjen

hat eS sich einen guten Namen erworben und ihn
auch bewahrt. Nameutlich war daö Verhältniß der

Ofsiziere nnter sich stetS ein ausgezeichnetes; die

meisten derselben waren brave und kenntnißrciche

Soldaten; cbenfo verdienen die Unterofsizicre alles

Lob; über 70 wurden nach und nach zu Ofsiziere«

befördert; daS ift dcr beste Beweis. Mit einem

Worte, daS Regiment hat feine Ehre gewahrt und

feinem Vaterland Ehre gemacht.

DaS Regiment dattrt vom 4. Juli 1806 und

wurde am 3t. März t8t6 aufgelöst, eö zählte daher

li Jahre, 8 Monate und 27 Tage Dienstzeit.

Die RcgimentSlisten wiefen folgenden Bestand nach:

An Offizieren, eingerechnet diejenigen dcr beiden

Halbbrigaden, 270*), an Unteroffizieren und
Soldaten waren eingefchrieben 13,769; ich schätze die

Zahl derselben, die in der dritten und fünften
Halbbrigade eingefchrieben waren, welche beide im

Jahr 180« die dritte oder den Stamm dcS ersten

Regimentes bildeten, auf 3—400«; die Zahl sammt-

licher Eingeschriebenen läßt stch daher wohl auf
17,600 Mann anfchlagen, eine hohe Zahl für einen

Zeitraum von 16 Jahren und 3 Monaten.
Von diefcr Zahl wurden einfach entlassen mit

Abschied 3460 Mann, mit Abschied und Penston
431 M.; es desertirten 493 M.; 675 wurden straf-

richterlich verurtheilt oder weggejagt; 419 wurden
am 31. März 18I6 verabfchiedet und 11,89t starben

auf dcm Felde der Ehre, in Folge von
Verwundungen, Anstrengungen und Krankheiten zc.

Der jährliche Verlust erhebt stch daher auf 743
Mann."

Nach der Auflöfung des Regimentes begab fich

Rösselet nach Bern, wo ihm mitgetheilt wurde,
daß eine neue Kapitulation mit Frankreich abgc-
schlössen werde und daß er nicht vergessen blei-
ben solle. Gleichzeitig erhielt cr wohlverdiente
Lobsprüche für seine mannhafte Führung dcS

Bataillons.
(Schluß folgt.)

Noch einmal Deutsch und Malsch!

Unser werther College von dcr „Revue militaire"
hat offenbar den Sinn, in welchem wir unter obi,
ger Ueberschrift jene Erörterung über französisches
nnd deutsches Element in der Schweiz geschrieben
haben, nicht ganz richtig aufgefaßt, waS vielleicht
der fremden Sprache zuzufchreiben ist, namentlich
hat er Unrecht, wenn er „Wortführer" mit „tsiseur
ue pnrsses" überfetzt; das ist durchaus nicht dcr
Begriff. Wortführer heißt bei unS Fürsprech, d.h.
der Mann, der eben den Beruf hat, öffentlich die
Interessen Einzelner und von Korporationen, ja
die ganzer Partheien zu vertheidigen und zu ver-
fechten. Wir z. B. betrachten unS im Allgemeinen

*) Neun von denselben erhielten im letzten Jahre
noch daS Leg«t von Fr. 40« vom Navoleon'schen Te-
stamene; es waren die HH. Pfänder, DuireSne, zwei
Brüder Müllener (Melune), Ney, Tbnler, Stett.'er/
Bornand und Müller.
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alS den Wortführer in militärischen Angelegenhei-
ten jn dcr deutschen Schweiz und ganz ähnlich
denken wir unS die Rolle unseres College» in der
französischen; dabei ist cS unS auch vorgekommen,
daß wir Dinge verfochten haben, ohnc gerade zu
wissen, wie unfere Kameraden davon denken; wir
sind sogar schon in unseren Behauptungen des.

avouirt worden; daö kann eben jedem passiren,
der gezwungen ist, regelmäßig mit seinen Ansichten
in die Oeffcntlichkeit zu treten und sein eigener
Schade ist cS, wenn er daraus keine Lehre,
sondern nur Stoff zu ungerechtem Aerger zieht. Wir
nehmen z. B. an, daß unser College jenen Artikel
in Nr. 8 gegen die Aarauer Beschlüsse und deren
Urheber heute nicht mehr schreiben würde, weil
ihn die Versammlung in Zürich eines Bessern
belehrt hat — doch genug davon; wir wollen keinen

militärischen Federkrieg führen, unfere beidfcitigen
Lefer könnten sich dabei höchstens langweil?«.

Um aber zu zeigen, wie auch in dcr französischen

Schweiz unsere Gesinnung richtig gewürdigt worden

ist, iu welcher wir damals schrieben, erlauben
wir uns nachfolgende Auszüge auS einem
Privatschreiben auS jenem LandeStheil zu veröffentlichen:

„Ich habe soeben Ihren Aufsatz »Deutsch und
Malsch" gelesen und danke Ihnen aufrichtig für
diese durch und durch guten und wahren Worte;
eS ist vollkommen wahr, wenn Sie sagen, daß die

abwctchcnden Ansichten der beiden Hauprraycn der
Schweiz in militärischen Dingen ohne tiefere
Bedeutung in der Hauptsache seien und so sehr ich

einz vWälschcr." bin, so verdamme ich dennoch von

galyem Herzeu jede Thätigkeit, die mehr daraus
machen will als daran ist und die sich dessen rühmt.
Ihre Vergleichung mit dcm Verhältniß zweier Ehe-
galten zeigt klar, daß einzelne kleine Reibungen,
ein gewisses Schmollen, gestattet stnd, daß sie aber
der inneren Einigkeit nicht schaden dürfen, waS

sie, mie ich hoffe, auch nie thun werden.
Weifen Sie uns die Rolle dcr Gattin an (eS

ist wahr, wir plaudern, wir zanken mehr) so sind
Sie doch auch gerecht gegen unS, iudem Sie unS
cin wenig mehr Geschmack zuerkennen und ich
bin vollkommen mit der Art einverstanden/ mit dcr
Sie diese Eigenschaft schonen wollen. ES ist wahr,
daß bei uns der Militär, namentlich auch dcr Of-
stzier, gerne sich cin bischen koquelt klcidet; ich
möchte diefe Schwachheit alS eine Nothwendigkeit
für den jungen TroupierS bezeichnen; wenn dieses
eine Schwachheit ist, so bringt sie wenigstens auch

Lust und Liebe zum Dienst hervor, jedenfalls mehr
alS eine großväterliche Klugheit, die dem Rekruten

daS Bestechende eines gewissen äußern GlanzcS
nimmt. ES mögen — um hier ein Beifpiel
anzuführen — 16 bis 20 Jahre her sein, alS man in
Genf so zu sagen keine Rekruten mehr für den

beschwerlichen Traindicnst fand; da kam der
damalige Militärdircktor dcS KantonS auf die Idee,
die Uniform deö KorpS mit rothen Fangschnüren
und den Tschakko mit cinem rothen Fcderbusch zu
versehen. WaS geschah! DàS nächste Jahr hatte
man die Auswahl unter dcn prächtigsten Burschen
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unt ter Äunftgriff batte feine glücflidje SBirfung
bervorgebradjt. ©ie Sädjcfti oieüeidjt taju! Slber

idj bin überjeugt, taß jeter unferer jungen
Offtjiere, ob in ter beutfeben oter roätfdjen ©djroeij.
lieber in einer gefdjmacfooUen fteitfamen Uniform
feiner ©uleinea tie Slufroartttng maebt, alö in
einer Senne, tie am Sntc tarauf binauö läuft, taß
roir jcben Äontuftenr um feine Sioree beneiten
muffen, ©int tod) bereitö tie Betienten im Bun*
teöpataft beffer unt gcfdjmacfpollcr auögcftattet
afö roir!

Sdj roerbe j. B. nie eine Sanje breeben für tie
(gpauletten, fobalt man tiefe ©ratabjeidjen tureb
ein antereö paffenteö ©iftinftionöjeicben erfegt,
tagegen roar idj mit meinen bieftgen Äameraten
tief betroffen über taö Stefultat ter Beratbumicn
ter großen SJiilitärfomtniffton über tie Slarauer

Borfdjläge, tie todj fo Piele unt fdjöne Hoffnungen

enthielten! Sine Sftenge ter betcutentfteti gragen

unt Slnträge rourten befeitigt oter an neue

Äommiffioncn gcroiefeii/ roäbrent eine fcbnetle uttt
prinjipielle Sntfdjeitung tarin fo Stotb getban
bätte. ©agegen roirt ein einjiger/ an ftcb nnbe-
teutenter» ja ttngtütflidjer Slntrag entfebieten an*

genommen; tie Äommiffton trennt ftd) mit einer
cinjigen beftimmten gortcrung: ten grad für tie
Offtjiere abjttfdjaffcn!

Sdj fann nicbt glauben/ taß tdj ter einjige
fdjroeijcrifdje Offtjier bin, ter turdj tiefeö Sr-
gebniß tief betrübt roorten; eö roar eben todj gar
jn roenig ten Srroartttngen gegenüber; idj fage

taber frei unt offen meine SOieinung tarüber.—"
©o weit unfer greunt! SBir tenfen/ tie meiften

unferer Sefer roerten feinen Slnftdjtcn
beiftimmen.

<3cfwei$+
©er Bunbeöratb h^ auf ben Slntrag ber mebrer*

watjnten militarifd)en Kommiffton jur Befprecbung fpe*

jieüer fragen folgenbe Q?rpertenfommifftonen beftellt:
Sur baö ©eniefad): Slubert, eibg. Oberft öon ©enf,

Bräftbent; Socber, eibg. Oberftlieutenant öon Büricb;
©d)ubmacb>r, eibg. ©taböbauptmann in ©umiöwalb.

gür baö Slrtiüeriefacb: Sifdjer, eibg. Oberft öon

9tetnacf), Btaftbent; ©etarageaj, eibgen. Oberft öon

Saufanne; Borel, eibg. Oberftl. Pon ©enf; ffieljrli,
eibg. Oberftl. öon Sürid;; «Cjerjog, eibg. Oberftt."öon
Slarau.

gür baö ©anitätöfad): Sebmaun, eibg. Oberfelbarjt
in Bern; (Sriömann, eibg. ©iöiftonöarjt in Breften*

berg; SBielanb, eibgen. ©iviftonöarjt in ©djöftlanb;
©ietbelm, eibg. ©iöiftonöarjt in (Srten; Brie«, eibg.

Slmbulancearjt in 8)Verton.

Sur baö Bermaltungöfad): BoUe, Oberftl., gew.
Kantonöfriegöfommiffär öon SBaabt, in Saufanne, Btä*
ffbent; Kilian, Bataiüonöfommbt. in Sligle; Bränbli,
BataiHonöfommbt. in ®t. ©allen; <§üfer, SJtajor im

eibg. Kommiffariat in Bern; (Sorragtont, Infanterie«
major in Sujern; Kiefer, Strtiüeriebauptmann in ^Bafel;

^ertenftein, ^(rttlleriebauptmann in Sürid;; Bra-
wanb, Kriegöfommiffär in Bern; Retd), O&erjoltre-
Viftor in Betn.

TaS eibgen. Wilitärfeepartement bat in ©adjen bet
Kaferne in Sbun bem SBunbeöratb pofitiöe Bortagen
gemacht, als %xud)t ber langjährigen biefen ©egen*
ftatt» befd;lagenben ©tubien, (Srpertifen unb Berbanblungen.

©aö ©epartement ift ber Stuftet, eö folle öon
einer Reparation ber alten Kaferne abftrabtrt unb ju"
einem Neubau gefc^ritten Werben. 3n bemfetben füllten

800-1000 ÜJiann uttterge&radjt werben fönnen
unb baju bie nötfjigen ©epenbenjen fommen. ©ieKo»
ften für bie Gibgenoffenfebaft würben ftcb auf circa
400,000 gr, belaufen. Sllö «Sauplag ift bie fogen.
©pitalmatte, jwifeben ber ©tabt unb ber Slümenb jen-
feitö ber (Sifenbabnlinie, auöerfeben. ffiaö eine 8e»
tbeiligung an ben Koften öon ©eiten beö ©taateö Sern
unb ber ©tabt Sbun betrifft, fo ift baö ©epartement
ber Slnftebt, ber ©taat fei bireft nicbt intereffirt, wobl
abet in bobem ©rabe bie ©tabt Sbun unb baber eine

bejüglicbe um fo erflecflicbere Seiftung wünfd)bar. —
©er Bunbeöratb h^ grunbfäglid) baö Brojeft beö ©e-
partementö angenommen betreffenb ben Bau ber Sta*

ferne fammt ©taüungen unb Reit6abn, fowie ben Q3au*

plafc, ©ie alte Kaferne foll bann in ein 3ettgbauÖ
umgewanbelt werben. TaS ©epartement ift baber
beauftragt worben, facbbejügticbe Btäne unb Koftenbe*
reebnungen ausarbeiten ju laffen. (Eö wirb bemgemäß
ber Regierttug Pon 33ern gefebrieben unb binjugefügt,
matt boffe auf ein bereitwilliges (Sntgegenfommen fo*
wobl beö KantottÖ, atö ber ©tabt Sbun. Slud) ifl
bai ©epartement beauftragt, jit bem (Ente neue Un»

terbanblttngen mit beiben genannten ©teilen anjufrtu*
pfen.

Unfere Sefer erinnern ftd) nod) beö 93efdjluffeö be«

©roßen Ratbö öon ©t. ©aUen,*1) taut weldjem ber

Bunbeöratb im öfonomifd)ett 3ntereffe ber Kantone um
öerfcbiePene SJiobiftfationen ber eibg. SJtititarorganifa*
tion angegangen werben foüte. ©ie Regierung jene»
Kantonö batte ftcb in golge beffen febon im 3abr 1856
mit einer bejüglicbett (Eingabe an ben Bunbeöratb
gewenbet. 3n berfelben wirb unter anfcernt gewünfdjt:
(Sinfadjere Uniformirttng, namentlid; Slbfdjaffung beö

UniformfracfeÖ, größere Sentralifation in bem ©inne,
baß ber Bunb aud) bie Snftruftiott ber Snfanterie ober

wenigftenö bie Bejahung ber Snfanterieinftruftoten
ü6ernebme it. bergl. m. ©er 93unbeöratb bat ftd) ge*
ftern aud; mit biefer (Eingabe befd)äftigt unb oefdjlof*
fen, ber Regierung öon ©t. ©allen in einem einlaß-
Itcben ©d)reiben anjujeigen, baß er ben gegenwärtigen

Slugenblicf nid)t geeignet Ijatte, auf ibre SBünfdje ein*

jutreten. Befanntlid) Rattert ftd) einige Kantone biefen

leiteten angefdjloffen, anbere aber ftd; gegen bie*

felben auögefproeben.

*) Bibe 91o. 48 unb 49 bti Oabrg. 1856 ter ©dj».
fDtüitär<3tg.

Bom 3abrgang 1857 ber

®<tytvciicvif<tyen WRiütävzeitnn$
comptett, ge bünben mit Sitel unb Regt fter, fönnen

noeb etlidje (Eremplare jum Breiö öon gr. 7 bejogen

werben, burd; bie

SdjwetgtjauferYuje tDerlagabudjljanblung.
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und der Kunstgriff hatte seine glückliche Wirkung
hervorgebracht. Sie Lächeln vielleicht dazu! Aber
ich bin überzeugt, daß jeder unserer jungen Ossi-

ziere, ob in der deutschen oder wälschen Schweiz,
lieber in einer geschmackvollen kleidsamen Uniform
seiner Dvleinea die Aufwartung macht, «16 in ei.
ner Tenne, die am Ende darauf hinaus lauft, daß

wir jeden Kondukteur um feine Livree beneiden

müssen. Eind doch bereits die Bedienten im Bun-
deSpalast besser und geschmackvoller ausgestattet
alS wir!

Jch werde z. B. nie eine Lanze brechen für die

Epauletten, sobald man diese Gradabzeichen durch
ein anderes passendes DifiinktionSzeichen ersetzt,

dagegen war ich mit meinen hiestgen Kameraden
tief betroffen über daS Resultat der Berathungen
dcr großen Militärkommisston über die Aarauer
Vorschläge, die doch so viele «nd schöne Hoffnungen

enthielten! Eine Menge dcr bedeutendsten Fragen

nnd Anträge wurden beseitigt oder an neue
Kommissionen gewiesen, während eine schnelle und
prinzipielle Entscheidung darin so Noth gethan
hätte. Dagegen wird ein einziger, an stch nnbe-
deutender, ja unglücklicher Antrag entschieden

angenommen; die Kommission trennt stch mit einer
einzigen bestimmten Forderung: den Frack für die

Ofsiziere abzufchaffcn!
Jch kann nicht glauben, daß ich der einzige

schweizerische Offizier bin, dcr dnrch dicscS Er.
gebniß tief betrübt worden; eS war eben doch gar
z« wenig den Erwartungen gegenüber; ich sage

daher frei und offen meine Meinung darüber.—"
So weit nnser Freund! Wir denken, die mei-

sten unserer Leser werden seinen Ansichten
beistimmen.

Schweiz.
Der Bundesrath hat auf den Antrag der mehrer-

wZhnten militärischen Kommission zur Besprechung
spezieller Fragen folgende Erpertenkommissionen bestellt:

Für das Geniefach: Aubert, eidg. Oberst von Genf,
Präsident; Kocher, eidg. Oberstlieutenant Von Zürich;
Schuhmacher, eidg. Stabshauptmann in Sumiswald.

Für das Artilleriefach: Fischer, eidg. Oberst von

Reinach, Präsident; Delarageaz, eidgen. Oberst von

Lausanne; Borel, eidg. Oberftl. Von Genf; Wehrli,
eidg. Oberftl. von Zürich; Herzog, eidg. Oberftl.'von
Aarau.

Für das Sanitätsfach : Lehmann, eidg. Oberfeldarzt
in Bern; Grismann, eidg. Divistonsarzt in Brestenberg;

Wieland, eidgen. Divisionsarzt in Schöstland;
Diethelm, eidg. Divisionsarzt in Erlen; Brie«, eidg.

Ambulancearzt in Mverdon.
Für das Verwaltungsfach: Bolle, Oberftl., gew.

Kantonskriegskommissär Von Waadt, in Läusanne,
Präsident; Kilian, BataillonsZommdt. in Aigle; Brandii,
BataiUonskommdt. in St. Gallen; Hüser, Major im

eidg. Kommissariat in Bern; Corruzioni, Infanterie-
major in Luzern ; Kiefer, Artilleriehauptmann in Basel;

Hertenftein, Artilleriehauptmann in Zürich;
Bramano, Kriegskömmiffär in Bern; Reich, Oberzollre-
Visier in Bern.

DaS eidgen. Militärdepartement hat in Sachen der
Kaserne in Thun dem Bundesrath positive Vorlagen
gemacht, als Frucht der langjährigen diesen Gegenstand

beschlagenden Studien, Erpertisen und Verhandlungen.

Das Departement ist der Ansicht, e S solle von
einer Reparation der alten Kaserne abftrahirt und zu
einem Neubau geschritten werden. Jn demselben sollten

800-100« Mann untergebracht werden können
und dazu die nöthigen Dependenzen kommen. Die Kosten

für die Eidgenossenschaft würden sich auf circa
400,000 Fr, belaufen. Als Bauplatz ist die sogen.
Spitalmatte, zwischen der Stadt und der Allmend
jenseits der Eisenbahnlinie, ausersehen. WaS eine Be-
theiligung an den Kosten von Seiten des Staates Bern
uud der Stadt Thun betrifft, so ist das Departement
der Ansicht, der Staat sei direkt nicht interessirt, wohl
aber in hohem Grade die Stadt Thun und daher eine

bezügliche um so erklecklichere Leistung wünschbar. —
Der Bundesrath hat grundsätzlich das Projekt des

Departements angenommen betreffend den Bau der
Kaserne sammt Stallungen und Reitbahn, sowie den Bauplatz.

Die alte Kaserne soll dann in ein Zeughaus
umgewandelt werden. Das Departement ift daher
beauftragt worden, sachbezügliche Pläne und
Kostenberechnungen ausarbeiten zu lassen. Es wird demgemäß
der Regieruug Von Bern geschrieben und hinzugefügt,
man hoffe auf ein bereitwilliges Entgegenkommen
sowohl des Kantons, als der Stadt Thun. Auch ift
daS Departement beauftragt, zu dem Ende neue

Unterhandlungen mit beiden genannten Stellen anzuknüpfen,

l

Unsere Leser erinnern sich noch des Beschlusses des

Großen Raths Von St. Gallen,*) laut welchem der

Bundesrath im ökonomischen Interesse der Kantone um
Verschiedene Modifikationen der eidg. Militärorganisa-
tion angegangen werden sollte. Die Regierung jenes
Kantons hatte sich in Folge dessen schon im Jahr 18S6

mit einer bezüglichen Eingabe an den Bundesrath
gewendet. Jn derselbe» wird unter anderm gewünscht:
Einfachere Uniformirung, namentlich Abschaffung des

Uniformfrackes, größere Centralisation in dem Sinne,
daß der Bund auch die Instruktion der Infanterie oder

wenigstens die Bezahlung der Jnfanterieinstruktoren
übernehme u. dergl. m. Der Bundesrath hat sich

gestern auch mit dieser Eingabe beschäftigt und beschlössen,

der Regierung von St. Gallen in einem einläßlichen

Schreiben anzuzeigen, daß er den gegenwärtigen

Augenblick nicht geeignet halte, auf ihre Wünsche

einzutreten. Bekanntlich hatten stch einige Kantone diesen

letzteren angeschlossen, andere aber fich gegen

dieselben ausgesprochen.

*) Vide No. äs und 49 des Jahrg. t8Sb der Schw.
MilitörZtg.

Vom Jahrgang 1857 der

Schweizerischen Militärzeitung
completi, gebunden mit Titel und Register, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schmeighauser>sche Verlagsbuchhandlung.
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